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Ein auf - er Post liegen gebliebener Brief - es
Hanns Jörgels von Gumpoldskirchen an

feinen Schwager Maxel in Feselau.

Lieber Schwager!
Hört da Schwager , i werd in Schwägern jetzt m'mma

lang an Narren machen , und mi alleweil so schlechtweg den

HannS Jörg ! hoaßenloßen , ich bin jetzt auf a ganz neui

Idee kumma , und wer hat mi auf dö Idee bracht — a

Knöpfmocha a perlmutterner . I ged neuli in a Aneiskapelln

( so hoaßt ma auS Gspaß die Brantwein -- Häuseln ) trink ;
'

a Glasl an Brenn obi und sitz mi an ein '
n Tisch , wo ohne- !

dem schon zwoa sitzen , denk i ma in mein Gedanken , viel - i

leicht hörst waS Neu 's - Man hats ihna ang
'
sehn , daß aner I

von der Stadt , der Andere von Land ist. Sö hab
'n recht!

eifri mirsamm plaudert , kurz , i will den Schwägern das i

ganzi Gspräch so viel i ma davon g
' merkt Hab , herschreiben: ,

» A . . . Aba schau liaba Bruada , unsa Aendl und?

Guckändl und unseri Ur - und Guck - und wieda Guck-i!

ändl 'n hab
'n alli mit 'n Zuanoma Schneider ghoaßen-

und dir ist der ehrliche Nohma nit guatgnua , willst nit so hoa -^

ßen wia Dein ehrlicha Vota , wenn er doS wußr
'

er drahar?

sie olsa todta noch im Grab um. I schau wi a Narr , kum.

hernach Wian , frag um a Knöpfmocha Schneider um den?

perlmutternen und kennt'« in da ganz
'n Gossen koa Mensch,

ich geh in sein taglichs Wirthshaus in 's Neu - Holland oder

Neu - Lerchenfeld wies hoast , frog wieda um den Perlmutter -?

nen Knöpfmocha Schneider ; sogt mo da Wirth , er keunt^
wohl an Knöpfmocha , vba der hoaßt 8story und wohnt m

der . . . . - Gasse I schau wia Nanerl , kum hin,^

bist
'
S richti du gwösen ! —

» B . . . . DaS verstehst du nicht Bruder ; hier ip

Wien kann ich als ein Mensch , der den bon ton angenom^
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men hat , nicht den gemeinen Nahmen Schneider führen,
da - wäre malitiös , wirklich ein fataler essu « ; heiße mich
ja nicht so , parol ä'Iiomwm ' , ich würde böse werden. Ich
bin ein Künstler und habe als solcher mit Leuten von lll -,-
tinetion zu thun , da würde Herr von Schneider infam klin¬

gen , verstehst Du mich ? Herr von 8ator ^ aber, macht mehr
Ansehen und Kredit , da- verstehst Du nicht . Du bist ein

, Schneider , kannst also auch Schneider heißen denn Du bleibst
> auf dem Lande , ich aber bin in der Residenz .«
! » A . . . Mir scheint , Du willst di a bißl üba mei-
- ne Schneiderei auslossen al - wann a Schneidermaster nir a so

guat war ' al - wia a Knöpfmocha a perlmutterner a befugra.
Gelt ja ; daham hat Dir a Landschneida an Janka g

'
mocht

und bist froh gwöst , daß
'n Dein Vota der alte gottselige

Jakob Schneider zahlt hat , und wiast bist zum Drachsler-
Nachbarn ind'

Lehr kuma , hvst a Schneider Andresl ghoa-
ßen . Ich bin Dein rechta leiblich « Bruada , und wonnst nir
willst so hoaßen wia i , so konn is hoamsuachen bleibn los.
sen , schomst di ohnedem meiner . « J hob gor nimma zuahör

'n
kina , i bätt ' den Herrn von Satory gern a Weinberl
10 m Gugelhupf in der Alservorstadr ghoaßen

ersteht mi da Schwoga von den Gugelhupf , der hintern
uvil - Spital steht , oba i hob ma denkt , wo - die nic brennt
los

' nir , zohl an Groschen für mein Strendl Unbloachten?
nd geh fort in da Gossen . Weil i bo a Quatier braucht,
r hob ich da rechts und links die Zötteln auSwendi glernt
nd kumm bei an EkhauS auf a so a Taferl , dos hob i mir
ba obg

'
schriebn Buachstab

'
n fürBuachstab

'
n , merkt da Schwo-

a auf . « In diesen HauS ißta schöni Loschaman auf licht
1?ößen zu bezügen und gleich zu verlassen. Eß besteckt aus

. nn Siemer mit Seebraten Kamin et Hols Kellner , Sammt
othen und Kuchl mir der Gossen auf die Aussicht . « Das
>aß i doch a ordentliche Anonce . I geh zu da HauSfrau,
eil koan Hau - Herr nit dv war , e- war richti a hübsch

' - ,



Quartier gwöst , oba es Hot mi daS Ding vadroßen , daß

d
'
HauSfrau erst wein Conduit von mein frühem Hausherrn

erhöb
'
nhat wölln , das gingst mir no ob , am End brauchet

ma a Sittenzeugniß von Hausherrn und von Hr . Pfarrer

unterschrieben wenn ma wolt in a anders Haus ziehen . I

geh a Paar Häuser weiter , kum zu an zwoastöckig
'n Haus,

daS g
'
hört an Schuster , hört da Schwoga , da Hab i an

komischen Schild g
'
sehn , da reiß

'n zwa Löw '
n an ein '

n Stie¬

fel mit Leibskraften und kinan den Stiefel nir zreißen,
das Ding soll also bedeuten , daß der Schuster so gwaltig

guate Stiefel macht . Wann öppa da Schwoga a Paar

braucht , der gibr
'
n Schwägern schon a Paar fösti . Jetzt

hör i zwölf » läuten , nu da geh i a mahl nimm « weiter als

in '
S nächste Gasthaus , denn dö Glocken und mein Mog

'
n

san nahe verwandt . I laß mir geb
'n , damits nobel auSfallr

Supp 83ntL6 , französischen Braten und a französische Brod-

tort
'
n , denn deutsch kann i nit mehr essen . Nach

'
» Essen a

g
'
stopfri Pfeifen und d

'
Wianazeicung . Da leS i so gern S'

Jntelligenzblacr , da hoast
'
S glei im Anfang ; Englischer

Dampftrichter , womit man Jedem in Einer Stunde die

englische Sprache eingießen kann . « Das ist a göttliche Er¬

findung , ich Hab immer glaubt , eS ist a Gspaß , wenn i vom

NürnbergerTrachter g
'
hört Hab

'
, aber jetzt seh i, daß i mi ge¬

irrt Hab ; und a Dampftrichter noch dazu , da muß die Sach

schnell gehn ; wie viel Stankohlen wird ma wohl dazu brau¬

chen , um an solchen Trachter in Thätigkeit zu bringen.

Dann kurvmt glei dran an : Oel - und Leimfarben , doppelt und

auf
's Feinste gerieben , bietet der Unterzeichnete allen Ma¬

lern und Anstreichern auf
's Billigste zum Verkaufe an . Jo¬

seph Bleiweiß , geriebener Farbenhändler . -̂ Hinten drein,

weil der Markt in der Nähe ist , empfiehlt sich ein böhmi¬

scher grober Tuchmacher mir allen Gattungen ordinärer Tü¬

cher dem verehrungswürdigen Publikum . Desgleichen auch

a Musikalischer , blasender , hölzerner Instrumentenmacher;
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ein dürrer Obsthändler ; ein Handschuhmachervon Schaf - und
Ziegenleder , Jeder will seine Artikeln an Mann bringen.
Jetzt kumt erst noch

'
S Schönste : »Würde eine Frau die

Wäsche nebst Ausbesserung eines Mannes besorgen wollen,
so erbittet man sich ihre Adresse .« — »Unterfertigter zeigt
an , daß er Handschuhe für Herren von gutem Bocksleder
verfertige.« — Das is no über die Ankündigung , dö i a
mal in der Leipziger - Zeitung g

'
lesen hob , daß a Frau an

jungen Sohn zur Welt bracht hat. Also wieder zum Jntelli-
genzblatte. »Nachdem die Erfahrung bewiesen hat , daß der
erste Maskenball gewöhnlich nicht zahlreich besucht wurde,
blos auS dem Grunde, weil er der Erste war ; sv habe ich

^
mich , um diesem Fehler abzuhelfen, und den Genuß des

s Publikums zu erhöhen , entschlossen , diesmal den Karnewal
sofort mit dem zweyten Balle zu eröffnen.« Solche Speku-

8 lationen g
'fallen ma ; wann der erst mit'n Fasching - Montag

!?> oder Sonntag anfangen that , so hatt' er gewiß den meisten
^ Zulauf . —- »Zu verkaufen sind : ein gut erhaltenes Klavier
^ vom Jahre 1760 ; — ein ganz ausgemästeteS Schwein ; —
^ Wiener -Haarlocken , erst 5 Jahre getragen , so gut wie neu;
j — ein Mahagoni-Stiefelknecht und noch andere kleine Hausge-
! räthschaften.« — »Gesucht wird ein Kutscher , der zugleich die

^ Dienste als Gärtner, Bedienter,Jägerversehen , brauen, backen,
i etwas Fortepianospielen und deklamiren kann .Näheres auS Ge-
! falligkeit in der Hafnergasse rc. < — »In der Mitte derStadt auf
l einem der gangbarsten Platze ist ein großes Zimmer mit der

^ halben Einrichtung zu verlassen . »Da hat man als^einen Hal¬
ben Tisch , halben Sessel , halbes Bett rc . Diese Wohnung
muß ich bei meinem nächsten Gange iu die Stadt besehen.

' So arg kannS doch nit werd 'n , man wird halt noch mit an
Herrn S '

ganze Zimmer z
' theilenbab'n , so können sie

's gemeint
' hab'n ; aber neulich geh i für d'Linie h

'naus und an ein
klein Tabakhütel hangt a Zettel mit der Aufschrift: Hier

' sind zwei geräumige Zimmer , mit oder ohne Möbel an
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Mannspersonen zu vermiethen. Hab'nS da vielleicht 2 To-

backdosen g
'meint ? G'fragt Hab

' i nit , obwohl l
'
ch

's recht
gern g

'wußt hätt , wo in den Hütte! do zwoa Zimmer ver-

borg'n seyn kunnten . Möglich ist zwar AlleS , oba einsehn
thut man halt oft nit Alles glei auf der Stell.

So Hab
'

ich noch manches And're g
'
lesen , wo i oba

nicht - z
'
kritisiren drüber g

'funden Hab , zahl noch» mein Zech
und will schon weiter gehn , da hör ich aber grad , wie a an¬

derer Gast mit'n Kellner räsonirt , daß
'
S Rindfleisch so hart

wie a Büffelhaut war , und daß 's ihm wird in Mag'n lieg
'n

bleib'n . »Warum röd't denn da Wirth nit mit'n Fleischha¬
cker , oder warum laßt sich denn d

'
Köchin so a alte- Kuh-

fleisch anhangen ?< hac der Herr g
'sagt. Der Kellner hat oba

daS Ding besser g
'wußt und hat's auch den Herrn recht deut¬

lich explizirt , daß vermuthlich der Fleischbacker nit dran

Schuld sein wird , sondern der Herr Wirth selber , weil daS

heutige Fleisch mir an alten Bauholz kochtiS word'n , was

der Herr Wirth von an abg
'
brochenen Haus in der Alservor-

stadt im Lieitationswege kauft hat . — Her Herr hat dem

Mordschm
'
pfa dö Chachucha - Lug richtig glaubt und i Hab

wie i außer der Thür war , zu mir selba g
'sagt : der Kell¬

ner hat in Fleischhacker lieba als sein Herrn . Ich geh
' ganz

gemächli in der Gassen weiter , stoß auf 2 Schusterbub 'cx.
dö hab

'n a Liedl g
'
sungen , waS mir richtig recht g

'fall 'n hat.
Wie a Haftlmacher hob i aufpaßt und beinah werd ich

'
S gan¬

ze mir gemerkt hab
'n . Merkt da Schwager auf:

Beim Schusterhandwerk da ist
'
S nix

I klopf und schmier und zar
Und aus dem Buckel sind die Wir,
Beim Lehrbub

'n auch nit rar;
Kaum läuft man mit der Arbeit aus,
Da sott man seyn schon wieder z

'Haus.
Der Meister schlägt mich übern Kopf
Die Meisterin nimmt mich auch beim Schopf.
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Der Lehrbub muß beim Essen fteh
'n

Die Bissen sind sehr klein,
Gebratene - läßt sich gar nicht seh

'n

Nur dann und wann ein Bein.

A Zuwag ist der ganze Fraß,
Wenn '

S auch gleich stinkt schon wie ein AaS;

Ein schwarzes Brod , der Wasserkrug,

Heißr
's ist für

'n Buben gut genug.

Doch klagt ein Schusterbub kein Weh'

Bei Kälte und bei Hitz'
Wir sind vielmehr in Renomee

, An Muth uud auch an Witz.
Wenn ich so hüpfe durch die Stadt,
Mit Maß und Loast , und Pech und Draht

Und jetzt da zupfe , dort schlag
'

zua
So heißt'S : das ist ein Teufelsbua.

Daß d
'
Schusterbuben richtig originelle Kerln seyn , ist

und bleibt richti. Da wart' neuli bei mein Schuster in der
R . . . Gasse , begehrt grad der Lehrbua zwoa Groschen

auf an Papp , so sagt da Moaster : Host nit erst gestern

frua um zwoa Groschen g
'
holt , frißt denn du die Papp ?-«

— » Nu < sagt da Bua , » i glaub
'

, eS hat göstern auf d'

Nacht d
'Moasterinn a Eintrapfrs davon g

'
macht.« — I hatt

mi mög
'
n krank lachen über den Einfall ; aber der Bua Hst

mir nir dir nir a ernsthaft
'
S G '

sicht g
'
macht.

I bin also den zwoa Bub 'n richtig noch a Zeitlang nach«

gangen , hob glaubt , i werd a Bißl an Jur seh
'n oder hörn,

aber am Ende der Gassen ist aner schon z
'HauS gwöst , der

andere bat a Paar Hund mit Steinen verfolgt und ist mir

a auS 'n G '
sicht kommen . Mit mein ' n Quartiersuchen war 's

^
also für heut schon gar denn L war schon bei der Linie, hör Mu¬

sik von allen Seiten und weil mir das immer die größte Un-
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srhaltung macht, wenn i seh , daß aner z
'viel Weing 'schäfte

g
'macht hat und in Grab n fallt', der andere ihn außazar

'n
will und , plumpS , auS lauter Freundschaft auf ihn auffi-
falt und sich d'Nasen z

'
schlagt , so sitz i mi glei beim näch¬

sten Weinrandler nieder und mach meine Beobachtungen.
WaS i da Alles beobachtet Hab, wird da Schwager im näch¬
sten Briefe erfahren . Addieu.

Hobelspäne von Anekdoten.
— -

Ein äußerst dickleibiger Mann , wollte — um sein
Zwerchfell etwas zu erschüttern — im Theater an der Wien
den »30jährigen ABC- Schützen« sehen. Da seine Kor¬
pulenz auf Einem Sperrsitze unmöglich Platz gehabt hätte,
so schickte er seinen Bedienten um 2 Billeten , welcher
selbe auch pünktlich brachte . Als er nun Abend - im Theater
dem Diener die beiden Karten präsentirte und sich die Sitze
aufsperren und anweisen lassen wollte , hatte er auf den
Billeten die Nummern 14 und 30 , welche Plätze er
natürlicher Weise für seine Person nicht benützen konnte.
Wäre nun nicht ein junger Mann so gefällig gewesen,
seinen Sitz Nro . 29 , mit 14 zu verwechseln , so hätte her
schwerfällige Koloß , ohne etwa- gesehen oder gehört zu
haben , nach Hause gehen müssen.

Drei Freunde hatten eine Wette,
Ich glaub

'
, um eine Flasche Punsch,

Wer wohl den allergrößten Wunsch
Von ihnen sich ersonnen hätte.
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